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stellen hier ein gelebtes Beispiel dar. Die Diskussion 
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Die aktuelle Entwicklung im Zuge von Industrie 4.0 
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fähiger und vernetzter Computersysteme sowie 
intelligenter Sensoren und Aktoren lassen sich Sys-
temzustände nahezu in Echtzeit abbilden und ana-
lysieren. In diesem Zusammenhang stellen Shared 
Resources ein vielversprechendes Konzept zur Erhö-
hung der Effizienz der Netzwerke dar. 
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Die Erfüllung individueller Kundenwünsche erfor-
dert von produzierenden Unternehmen ein hohes 

Maß an Flexibilität. Die Kollaboration in Form von 
Wertschöpfungsnetzwerken bietet die Möglichkeit, 
Produktionsressourcen anzubieten und nachzu-
fragen. Eine Cloud-basierte Plattform ermöglicht 
einerseits eine unternehmensübergreifende, kolla-
borative Planung von Produktionskapazitäten und 
andererseits einen wirtschaftlichen Austausch von 
Produktionskapazitäten durch eine integrierte Lo-
gistikplanung. 
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Ökologische Nachhaltigkeit im Fabrikbetrieb leistet 
einen Beitrag zum Umweltschutz und erhöht lang-
fristig die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen. 
Aufgrund mangelnder Transparenz fällt es jedoch 
oftmals schwer, einzuschätzen, wie ressourceneffizi-
ent das eigene Unternehmen tatsächlich wirtschaf-
tet. In diesem Beitrag wird ein Kennzahlensystem 
vorgestellt, das es Unternehmen ermöglicht, die 
Effizienz des eigenen Produktionsressourceneinsat-
zes zu bewerten sowie die Verbrauchstransparenz 
zu erhöhen. 
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Die Anforderungen an das Fuhrparkmanagement 
sind im Lauf der letzten Jahre stark gewachsen. 
Dazu haben Telematiksysteme, Carsharing und die 
Elektromobilität erheblich beigetragen. Elektro-
fahrzeuge stellen ganz neue Anforderungen an das 
Management eines Fuhrparks. Daher muss das Fuhr-
parkmanagement angepasst, erweitert oder gar von 
Grund auf neu konzipiert werden. Ziel des Beitrags 
ist es, den Stand der Forschung zu beschreiben und 
Lücken in der praktischen Umsetzung aufzuzeigen.
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GAK - Gewerkearbeitskreis Produzierende Unternehmen agieren in einem 
turbulenten Umfeld, welches durch globalisierte 
Märkte, kürzere Produkt- und Technologielebens-
zyklen sowie höhere Logistikkomplexität gekenn-
zeichnet ist. Die damit einhergehenden Anforde-
rungsveränderungen für die Fabrikplanung und 
den Fabrikbetrieb führen zu einem höheren Än-
derungsbedarf, welcher zum Planungsfall der Um-
planung führt. Der Beitrag stellt das Multiprojekt-
management als möglichen Lösungsweg bei der 
gemeinsamen Nutzung von Planungsressourcen in 
der Fabrikplanung vor.
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Fertigung

Auslastungsschwankungen führen zu temporären 
Über- und Unterlastungen in der Fertigung sowie 
zu Beständen. Nivellierung als Methode des Lean 
Managements entkoppelt Fertigungssysteme von 
der volatilen Kundennachfrage, um die vorgenann-
ten unwirtschaftlichen Zustände zu vermeiden. 
Während für die Fertigungsindustrie verschiedene 
empirisch bewährte Nivellierungsmethoden zur 
Verfügung stehen, besteht in Bezug auf die Pro-
zessindustrie eine Forschungslücke. Der Beitrag 
beschreibt ein innovatives Nivellierungsmodell für 
die Prozessindustrie und dessen Validierung bei 
einem Chemiehersteller, um diese Lücke zu schlie-
ßen.
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Steigende Kundenanforderungen führen zu zuneh-
mend individualisierten Produkten und kürzeren 
Produktlebenszyklen. Der damit einhergehende Kos-
tendruck zwingt Unternehmen, ihre Prozesse konti-
nuierlich zu verbessern. Durch Industrie 4.0 ergeben 
sich hierfür neue Möglichkeiten. Ein Beispiel ist das 
Konzept der Ressourcenteilung, welches zukünftig an 
Bedeutung gewinnen wird. Durch ein unternehmens- 
übergreifendes Teilen von Produktionsressourcen 
können die Risiken starker Auftragsschwankungen 
für die einzelnen Unternehmen reduziert werden. 
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